
14

Tropical Island am Baggersee, Spinnwe-
ben auf den Winterreifen und eine Heiz -
kostenrechnung, die Freude macht – Kli-
mawandel kann so schön sein. Doch
selbst Zynikern dür fte mittlerweile klar
sein: Die negativen Auswirkungen des
Phänomens Erderwärmung enden nicht an
der säch sischen Landesgrenze. Immer
öfter berichten Lokalnachrichten über
orkanartige Stürme, begleitet von sint-
flutartigen Regenfällen, die ganze
Straßenzüge unter Wasser setzen. 
Und selbst wer über eine stabile gesund-
heitliche Konstitution ver fügt, kann
während der zunehmend trockenen und
heißen Sommermonate aus der Puste
geraten. Ältere Menschen oder jene mit
Herz-Kreislauf-Problemen klagen bereits
vermehrt über Schwindelgefühle und
Schwächeanfälle. 
Natürlich ist es alternativlos, die durch die
Menschheit beeinflussten Ursachen des
Klimawandels zu bekämpfen. Dazu muss
niemand auf die Ergebnisse der regel-
mäßig stattfindenden Klimagipfel warten:
Energieverbrauch senken, umweltverträg -
liche Verkehrsmittel nutzen und Gebäude
isolieren – auf vielen Gebieten gibt es
schon heute individuelle Möglichkeiten,
seinen Beitrag zur CO2-Reduzierung zu
leis ten. Die Stadtentwässerung Dresden
geht da mit gutem Beispiel voran (siehe
Bericht zum Bau der Klärgasanlage auf
Seite 11).
Niemand dar f den Kopf in den Sand
stecken und abwarten, was uns die Zeit
bringt. Erst recht keine Kommune. Ob es
uns gelingt, kurzfristig den Klimawandel
und seine Auswirkungen zu begrenzen, ist
zumindest umstritten. Insbesondere die
kosmischen Einflussfaktoren bleiben trotz
CO2-Senkungen bestehen. Wir müssen
also Maßnahmen ergreifen, um uns anzu-
passen. In Deutschland diskutiert man
daher schon lange und intensiv über den
Umbau unserer Städte, die Korrektur der
Ver- und Entsorgungssysteme oder eine
geänderte Landnutzung.
In Sachsen loten Wissenschaftler und
Praktiker gemeinsam neue konkrete Wege
der Klimaanpassung aus. Das größte Vor-
haben dieser Art, die Erarbeitung und

Und womit beschäftigt sich die SEDD
nun im Einzelnen? Frank Männig und 
Torsten Seiler nennen drei Themen:

1. Mitarbeiter der SEDD unterstützen eine
Forschungsgruppe der Technischen Univer-
sität Dresden bei der Untersuchung von
Sedimentationen im Kanalnetz. Messungen
vor Ort und Untersuchungen im Labor die-
nen der Analyse, wie längere Trockenwetter-
perioden und in diesen Zeiten zurückgehen-
des Fremdwasser – Folge sinkender Grund-
wasserstände – die Zusammensetzung und
Menge der Ablagerungen verändern.
2. Kleine Ursache – große Wirkung, so
könnte man diese Angelegenheit kommen-
tieren. Ja, zu wenig Wasser birgt noch
andere Herausforderungen. In längeren
Perioden ohne Regenfälle kommt es zu
Geruchsproblemen in der Kanalisation. Auf-
grund der langsamen Fließgeschwindigkeit
setzen Faulungsprozesse zeitiger ein als
erwünscht. Ausgerechnet im histo rischen
Stadtzentrum Dresdens traten in der Ver-
gangenheit häufiger unangenehme Düfte
auf. Mit Strategien zur Geruchsbekämpfung
befasst sich nun auch REGKLAM.
3. Die SEDD und das Institut für tech-
nisch-wissenschaftliche Hydrologie (itwh)
erarbeiten eine Starkregen-Simulation.
Ausgehend von einer Ist-Zustands-
Analyse, die auf Statistiken des Deut-
schen Wetterdienstes und eigenen Mess -
daten beruht (die SEDD betreibt 17

Umsetzung eines Integrierten REGionalen
KLimaAnpassungsManagement-Programms,
kurz REGKLAM genannt, wird gegenwärtig
in der Modellregion Dresden durchgeführt,
unter Leitung des Leibniz-Instituts für Öko-
logische Raumentwicklung, gefördert mit
Mitteln des Bundesforschungsministe -
riums. Weitere Projektpartner sind u. a.
die Technischen Universitäten Dresden
und Freiberg, die Landeshauptstadt Dres-
den, das Dresdner Grundwasserfor-
schungszentrum und die Stadtentwässe-
rung Dresden GmbH (SEDD).
REGKLAM besteht aus vier Modulen, die
zu einem zentralen Ergebnis zusammenge-
fasst werden. Das Modul 3.2.4, Anpas-
sungsoptionen für Wasser- bzw. Abwasser-
systeme, ist das Wirkungsfeld der SEDD.
Frank Männig, Leiter des Kanalnetzbetrie-
bes, arbeitet gemeinsam mit Torsten
 Seiler, Teamleiter Generelle Planung, am
Projekt mit. „Der modulare Aufbau des Pro-
jektes gestattet ganz unterschiedliche
Ansätze und Sichtweisen, von hochwissen-
schaftlichen Modellrechnungen bis zu
praxis nahen Anwendungen. Es ist gut,
dass wir als Wirtschaftsunternehmen ein-
gebunden sind und uns aktiv in die Suche
nach schnell umsetzbaren Lösungen ein-
bringen können. Mittelbar profitieren davon
vor allem unsere Abwasserkunden.“

Torsten Seiler (Teamleiter Generelle Planung/
Arbeitsvorbereitung) und Frank Männig (Gebiets-
leiter Kanalnetzbetrieb/Gewässerunterhaltung) an
der Netzkarte, die im Ergebnis der Starkregen-
Simulation entstand.

Regionales 
Klima-Anpassungs-Management
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Regenschreiber), wird für die Modellregion
Dresden eine Prognose erstellt. „Die
Zunahme an Starkregen lässt sich bereits
nachweisen“, sagt Torsten Seiler, „so hat-
ten wir allein zwischen 1996 und 2007
fünf 50-jährige Stark regen-Ereignisse. Und
die Tendenz ist steigend. Dresden liegt mit
seinem Regenaufkommen rund ein Viertel
über den ursprünglichen Annahmen des
Deutschen Wetterdienstes.“ 
Mit den Regen-Voraussagen wurde an -
schließend die Leistungsfähigkeit der Kana-
lisation rechnerisch überprüft. Die Ergeb -
nisse mündeten in einer Belastungs-Netz-
karte, in der sich Punkte mit hydrau lischem
Stress grafisch ablesen lassen. Besonders
gefährdete Bereiche werden nun gemein-
sam mit dem Umweltamt im Detail analy-
siert. Es sollen Überflutungsbetrachtungen
durchgeführt werden, die Ortsbegehungen
und die Auswertung des digitalen Gelände-
modells der Stadt Dresden umfassen.
In der nächsten Phase geht es darum, mit
den zuständigen Behörden der Landes-
hauptstadt Dresden mögliche Veränderun-
gen zu diskutieren. So beraten die Exper-
ten der Stadtentwässerung, des Umwelt-

Straßenszene in Lucca, Italien. In mediterranen
Städten schützen Bäume vor der sengenden Sonne. 

amtes, des Stadtplanungsamtes und des
Straßen- und Tiefbauamtes Maßnahmen
der Landnutzung, Stadtplanung und
Straßengestaltung. Ein veränderter Bord-
stein zum Beispiel kann austretendes
Wasser in weniger bedenkliche Bereiche
ableiten. Last but not least nimmt das For-
schungsprojekt eine Abgrenzung vor zwi-
schen klimabedingten Erscheinungen und
solchen, die andere Ursachen haben.
„Eins ist klar“, so Frank Männig, „wir kön-
nen nicht mal eben eine neue Kanalisa -
tion bauen, die den neuen Anforderungen
besser gerecht wird. Dies wäre weder
betriebs- noch volkswirtschaftlich zu ver-
antworten. Wir müssen intelligente Lösun-
gen finden, durchführbare Veränderungen
vornehmen und die vorhandenen Anlagen
effektiv betreiben. Vor allem müssen die
Grundstückseigentümer mehr über die
Gefährdungen durch Rückstau und Über-
flutungen in Folge von Starkregen infor-
miert werden. Dabei gibt es noch deut -
liche Defizite. Mit REGKLAM ist es möglich,
uns diesen Fragen rechtzeitig und mit
Unterstützung der Wissenschaft zu stel-
len.“ Torsten Fiedler,GT-MV

Die stellvertretende Schulleiterin der 91. Grundschule „Am Sand“, Eva-Maria Kühne, empfing am Donners-
tag, dem 19. November, einen Scheck über 1.890,- Euro für den Ausbau ihres Schulgartens. Überbringer
der Geldspende war Gunda Röstel, Geschäftsführerin der Stadtentwässerung Dresden. Bereits 100 Mal hat
das Abwasserunternehmen bis zu 2.000 Euro an Schulen der Region ausgereicht. Mit dem 2006 ins Leben
gerufenen Programm AktivUm werden schulische und außerschulische Projekte gefördert, die sich mit der
Umwelt auseinandersetzen. Dabei werden vor allem Themen behandelt, wie gesunde Ernährung, alternative
Energien, bewusster und schonender Umgang mit Rohstoffen sowie nachhaltiges Wirtschaften.
Während der Übergabe in der Kleinzschachwitzer Grundschule sagte Eva-Maria Kühne: „Unser Schulgarten
braucht eine kleine Frühlingskur. Wir wollen die Schüler animieren, mehr Gesundes zu essen und vielleicht
auch daheim Kräuter und Gemüse anzubauen. Mit dem Fördergeld werden wir einen Speiseraum für die
Augen anlegen, mit Beeten, Teich und Feuerstelle.“
Stadtentwässerungschefin Gunda Röstel: „Ich freue mich, dass wir zu unserem Jubiläum gerade dieses
Projekt ausgewählt haben, denn es entspricht voll und ganz der Idee von AktivUm. Kinder und Jugendliche
sollen spielerisch, praxisnah und anschaulich herangeführt werden an eine der drängendsten Fragen unse-
rer Zeit: Wie gelingt es uns, unsere Umwelt und die knapper werdenden Ressourcen generationengerecht zu
behandeln.“ Die Bilanz von AktivUm kann sich sehen lassen: Insgesamt wurden in den vergangenen vier
Jahren 156.000 Euro an Schulen in und um Dresden ausgereicht.
Teilnehmen können alle Dresdner Schulen der Klassenstufen 1 bis 13. Weitere Informationen, Anträge und
Projektbeispiele gibt es unter www.stadtentwaesserung-dresden.de.

100. Mal AktivUm – das Schulprojekt der Stadtentwässerung Dresden

Geschäftsführerin Gunda Röstel 
übergab 1.890 Euro für Umweltprojekt

Die Schüler der 2. Klasse der Dresdner Grundschule
„Am Sand“ erläutern Gunda Röstel ihre Pläne zur
Umgestaltung ihres Schulgartens.
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